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"Youthwork Cologne" Beantwortung der Anfrage der Fraktion Die Linke (AN/0454/2016) 

Mit o.a. Anfrage AN/0454/2016 bittet die Fraktion DIE LINKE um Beantwortung nachstehender Fra-
gen zum Thema Aufgabenzuweisung und Finanzierung „Youthwork Cologne“. 
 
Die Verwaltung beantwortet die Fragen wie folgt: 
 

1. Die Ankunft vieler Flüchtlinge, von denen ungefähr die Hälfte Kinder und Jugendliche sind, 

macht eine Erweiterung der Leistungen von Youthwork Cologne unabdingbar. Die über-

wiegende Mehrheit der Geflüchteten kommen aus Ländern, in denen sexualpädagogische 

Angebote weder allgemein noch in Bezug auf sexuell übertragbare Krankheiten für sie ver-

fügbar waren. 

Mit welchem Mehrbedarf an Angeboten rechnet die Stadt Köln? 

 

Antwort zu 1:  

Die dem Gesundheitsamt vorliegenden Daten zu geflüchteten Menschen in Köln erlauben keine fun-

dierte Aussage hinsichtlich eines Mehrbedarfes an sexualpädagogischen Angeboten insgesamt bzw. 

zu speziellen Angeboten für jugendliche Flüchtlinge. Das Gesundheitsamt erarbeitet deshalb in Ab-

stimmung mit den Trägern sexualpädagogischer Angebote eine Bestandsaufnahme sowie eine Prog-

nose zu quantitativen und/oder qualitativen Mehrbedarfen. Ergebnisse können voraussichtlich in der 

zweiten Jahreshälfte vorgelegt werden. 

 

2. Hat die Stadt Köln oder das Land NRW Youthwork Cologne beauftragt, für diese Zielgruppe 

Angebote vorzuhalten? 

 

Antwort zu 2: 

Nein, Zielgruppe von Youthwork Köln sind grundsätzlich alle in Köln lebende Jugendliche und junge 

Erwachsene bis 21 Jahre. 

 

3. Wenn ja, wie soll diese Angebotserweiterung finanziert werden? Werden dazu die kommu-

nalen und/oder Landeszuschüsse für Youthwork Cologne erhöht? 

 

Antwort zu 3: 

Entfällt (siehe 1. + 2.) 
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4. Wenn nein: Wie soll die Präventionskette gegen sexuell übertragbaren Krankheiten für die-

se Zielgruppe geschlossen werden? 

 

Antwort zu 4: 

Auf der Basis der Bestandsaufnahme und einer Bedarfsanalyse (siehe 1.). 

 
 
In Vertretung 
gez. Laugwitz-Aulbach 
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